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€” =72—P4—P(1+2+3)=8-P. 

Confiruirt man fiir die gegebenen Laften und den Polabi’cand a ein Seilpolygon,

fo geben die den einzelnen Knotenpunkten entfprechenden lothrechten Höhen des

Seilpolygons (von der Schlufslinie aß aus gerneffen) die Werthe von i-£ . In

I [

Fig. 184 iii y,=—‘Z— , y„= ”” etc. 

Um nicht weit über die Zeichnung fallende Kraftpolygone zu erhalten, if’t in Fig. 184 bei

MD

2

 Conflruction der fchraffirten Kraftpolygone überafl aufgetragen; der für den Kräftezug gewählte

Mafsitab iii 1mm = 1 Tonne; es müfl'en demnach die Spannungen, welche fich in den fchraffirten Kraft-

polygoneu ergeben, auf einem doppelt fo großen Mafsitabe abgegriffen werden, auf welchem alfo

1mm : 2 Tonnen bedeutet.

2) Parallelträger mit Netzwerk oder zwei Scharen von Diagonalen.

a) Berechnung der Spannungen in den Gurtungen. Um diefe Span-

nungen für eine beliebige Belai’cun g zu ermitteln, nennen wir die Mittelkraft

aller auf das Bruchi’cück links vom Schnitte [ [ (Fig. 185) wirkenden Kräfte Q. Fin

irgend einen Stab CE der oberen Gurtung ift F der Momenten— oder conjugirte

Punkt, und es iii: das Moment der äußeren Kräfte in Bezug auf diefen Punkt

M": Q 1). Daraus folgt als Bedingungsgleichung:

O=M+Xlz‚ woraus X=—% . . . . . . 208.

In gleicher Weife ergiebt fich für C als Momentenpunkt, wenn [WI das Moment

von Q in Bezug auf C iii,

O=ZWl—le, woraus Z=% . . . . . . 209.

Da bei einem Träger auf zwei Stützen M fiets die angegebene Drehrichtung

hat (ftets pofitiv ift, vergl. Art. 85, S. 59),

fo folgt aus den Gleichungen 208 u. 209:

Bei Trägern auf zwei Stützen werden die i i /]’l l 1 ‘

oberen Gurtungsi’täbe ftets gedrückt, die un-

teren Gurtungsflzäbe flets gezogen. Ferner: A H/]/ }:

X„„„‚ und Z„‚„ wird bei derfelben Belaltung

wie M„‚„ itattfinden, d. h. in jedem Gurtungs-

fiabe findet größte Beanfpruchung bei der-

jenigen Belai’tung flatt, bei welcher das

Moment für den dem Stabe conjugirten Punkt

fein Maximum erreicht. Wird gleichmäßig

vertheilte Belaftung zu Grunde gelegt, fo findet für jeden Querfchnitt das größte

Moment bei voller Belaftung flatt; lämmtliche Gurtungsf’cäbe Werden demnach bei

voller Belaflrung am meiften beanfprucht.

a) Das Eigengewicht der Coni’cruction kann als eine gleichmäßig über die

Länge des Trägers vertheilte Belai’cung angefehen werden. Wir bezeichnen es mit g

für die Längeneinheit und machen die vereinfachende Annahme, daß alle Belaf’cungen

Fig. 185.
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durch Eigengewicht nur in der einen Gurtung angreifen, welche Annahme für den

Hochbau ftets ausreicht. Die Entfernung der Knotenpunkte fei a (Fig. 186), die

Felderzahl des Trägers %, mithin [ = n (1.

Jeder Mittenknotenpunkt if’t mit g a belafiet;

_______________ /-na _-_____-____*D die Belaftungen der Knotenpunkte über den

6a"*_a“l Auflagern berückfichti°en wir nicht:> , weil

@ [il/IJ\Z//KéÄ/éil\ diefe unmittelbar von den Auflagern aufge-

Fig. 186.

\

 

 

 

A__________ (m,—£)a ........ 3 nommen werden.

D F 0, Greifen die Laflen an der oberen Gur-
° 2

. . .

5) I m tung an (F1g. 186a)‚ fo 11°C bei der angenom-

   ‘ menen Diagonalenanordnung der Auflagen

«4011121 imißdruck

 .D0=DII(7l—l) g2(l .

Für den m—ten Stab der oberen Gurtung ift E der Momentenpunkt und

1 m — 2 [:

M:D„ m—_2—)a“(m—l)gfl( 2 (Fl—?);

]

 

                

 

  

 

2

Xi=— ia2[(n+1)(m——)—m2]. . . . . . 210.

Für den m-ten Stab derhunteren Gurtung if’c F der Momentenpunkt und

„ 2

M1=D0ma—(m—l)ga mga : °; m(n—m);

g _ 342 _
Zm_2h m(n m) . . . . . . . zu.

Greifen die Laf’cen an der unteren Gurtung an (Fig. 186&), fo ift

nga

00:01: 2 . 

Genau wie oben erhält man

2

Ä=—%[m(n—m+l)—%il und 252: g2(;—

Wenn die Diagonalen eine andere Richtung haben, fo dafs die erf’te vom

Auflagerpunkt nach der Mitte anfieigt, fo ergeben {ich etwas andere Formeln, die

auf gleiche Weife, wie eben gezeigt, zu ermitteln find.

b) Die größten Gurtungsfpannungen in Folge gleichmäfsig vertheilter

Nutzlai’c finden fiatt, wenn der ganze Träger belaftet iPc. Nennt man die gleich-

mäßig vertheilte Nutzlai’c für die Längeneinheit p, fo ergeben fich offenbar für diefe

Belaf’tung, die für den Knotenpunkt gleich ; a ift, genau diefelben Formeln, wie für

das Eigengewicht, wobei nur g durch ; zu erl'etzen ifi. Man erhält alfo für an der

oberen Gurtung angreifende Laflen (Fig. 186a)

2

m (n — m). 212.

’“ pa? 1 p_1’_”_
X„.°‘ 2ßz [(fz+l)(m——2—)—m2] und Z„‚_ 9/12171(fi—m)‚ 213_

..l

 

fiir an der unteren Gurtung angreifende Laßen (Fig. 18615)

2

1’___ pa _ ___”_ _ pa? _

X„‚— 2]; [m (n m+D 2] und 25,— ——2lz m (n m) . 214.
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c) Für eine Belafiung des Trägers Fig.137'

durch Einzellaften P1, P2 (Fig. 187) find Q„_______ o..‘....‚...;‚ , aD,

in die allgemeinen Gleichungen 208 u. 209 f C ‚„ 15€' r-———f;——«a

die den einzelnen Stäben entfprechenden Mo-

mentenwerthe einzufetzen. { ‘ m &

(3) Berechnung der Spannungen iififfffffffffiffi-z ----------___)l

in den Gitterf’cäben. Für eine beliebige

Belafizung fei Q die Mittelkraft aller links vom Schnitte ][ Fig- 188-

(Fig. 188) wirkenden äußeren Kräfte. Nennt man die

Spannung der vom Schnitte getroffenen nach rechts

fallenden Diagonale Y, fo mufs, weil die algebraifche

Summe der auf das Bruchf’tück wirkenden lothrechten

Kräfte gleich Null ift, flattfinden:

 

 

 

 

 
 

  

 

 

0 = Q — Y cos a, woraus Y: Q . 215.
cos a

für eine nach rechts fteigende Diagonale (Fig. 189) ill

_ l I / __ Qi
O_Q+Ycosß‚ woraus Y_—cosß .. . . 216.

a) Das Eigengewicht erzeugt, wenn die Lalten Fig. 189.

an der oberen Gurtung angreifen, den Auflagerdruck ‚ \ Y'
. Q .

(Fig. 186a) 1;

a A; \\

D0=DI=(7l—l) g2 .

Für den m-ten nach rechts fallenden Stab if’c

QM=W—d)ia—Qw—Dga=g;(n—2m+b,

fonach

g_ g “ _ .
Ym—2cosa(n 2m+1),. . . . . . . . 217.

für den m-ten nach rechts fieigenden Stab if’t

. __ g “ _ 'g _ _ g a _
Q„‚_.——2 (n 2m+1), daher Y,„ _ 2cosß (n 2m+1) . 218.

Aus den Gleichungen 217 u. 218 für Y; und Y;f folgt leicht: Bei gleich—

mäßig über den Träger vertheilter Belaftung g (oder }) auf die Längeneinheit

werden die nach der Mitte zu fallenden Diagonalen gezogen, die nach der Mitte zu

fielgenden Diagonalen gedrückt.

Greifen die Laften an der unteren Gurtung an (Fig. 186 b), fo iPc für die m-te

rechts fallende Diagonale

‘ =2ä;aw—zm+m‚... ..... mg

für die m—te rechts fleigende Diagonale

 

 
‚__ ga __
Y_ 2cosß<n 2m)........220.

Das Gefetz, dafs bei diefer Belaf’tungsart die nach der Mitte zu fallenden

Diagonalen gezogen, die nach der Mitte zu fteigenden Diagonalen gedrückt werden,

ift auch hier giltig.
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5) Um die ungünftigften Gitterftabfpannungen, welche in Folge der Nutzlai°t

entfiehen, zu ermitteln, erwäge man, dafs bei beliebiger Belaftung für rechts fallende

Diagonalen nach Gleichung 215: Y: co? und für rechts fleigende Diagonalen

 nach Gleichung 216: Y’ = — con (3 ift. Der größte Werth von Y findet demnach

bei derjenigen Belaftung fiatt, bei welcher die Querkraft Q ihren größten \Nerth

hat. Nach Art. 15 3 (S. 133) hat aber die Querkraft für einen Querfchnitt ihren

gröfsten pofitiven Werth, wenn der Trägertheil rechts vom betrachteten Quer-

fchnitte belaftet, der Trägertheil links davon unbelaftet ift, ihren gröfsten negativen

Werth bei der umgekehrten Belaf’tung. Daraus folgt: Jede nach rechts fallende

Diagonale erleidet den gröfsten Zug durch Nutzlaf’t, wenn die rechts vom Schnitte

gelegenen Knotenpunkte belafiet, die links vom Schnitte gelegenen Knotenpunkte

unbelaftet find; dagegen den größten Druck, wenn die links vom Schnitte ge-

]

legenen Knotenpunkte belaftet, die übrigen unbelaftet find. Da Y’ = — E%ä , fo

findet in den nach rechts fteigenden Diagonalen der größte Druck fiatt, wenn Q'

feinen größten pofitiven Werth hat, wenn alfo nur die Knotenpunkte rechts vom

Schnitte belaf’tet find, der größte Zug dagegen, wenn Q' feinen größten negativen

Werth hat, wenn alfo nur die Knotenpunkte links vom Schnitte belaftet find.

_ Allgemeiner kann die Regel wie folgt ausgefprochen werden: Jede Diagonale

erleidet den größten Zug, wenn nur die Knotenpunkte zwifchen ihrem Fufspunkte

und demjenigen Auflager, nach welchem diefer Fufspunkt zeigt, belaftet find; jede

Diagonale erleidet den größten Druck, wenn nur die Knotenpunkte zwifchen ihrem

Kopfpunkte und demjenigen Auflager belaftet find, nach welchem diefer Kopfpunkt

hinweist. Diefer Satz gilt allgemein, ob die Lafipunkte an der oberen oder unteren

Gurtung liegen. Daraus folgt, dafs für die Diagonalen nicht die volle, fondern die

theilweife Belaftung die ungünf’cigfte ift und daß man demnach auch im Hochbau,

falls einfeitige Belaftung möglich iii (in Verfammlungsräumen, Schulen etc.) bei

der Berechnung der Träger auf diefelbe Rückficht nehmen muß. Für jede Diagonale

if’c eine andere ungünf’cigfie Belaf’tung einzuführen.

Nachdem nunmehr die ungünf‘rigf’ten Beladungsarten für die einzelnen Stäbe

ermittelt find, handelt es {ich um die Auffuchung der durch diefelben erzeugten

pofitiven, bezw. negativen Maxima von Yund Y'. Greifen die Laften an der

oberen Gurtung an (Fig. 190), fo ift Q genau eben fo groß, als wenn beim

vollwandigen Träger die Einzellaf‘ten ;) a je auf die Längen a gleichmäßig vertheilt

wären, d. h. als wenn die Laf’t ;) fiir die Längen-

 

 

 
 

 
 

Fig' ‘90 einheit von der Mitte des äufserften Feldes am

5% ‚* -------m ————— „DI rechten, bezw. linken Auflager bis zur Mitte

| , \ ? ‚i’m ll)“ if; desjenigen Feldes der oberen Gurtung vorgerückt

l\/ \ \/ ‘ ift, dem die Diagonale angehört. Denn im

‘ F„_;;1;%gä erfien Falle Hi, wenn 7 belaf’cete Knotenpunkte

‘ .___ x< ___; vorhanden find,

par—% Do: rz;p r_2__a+ (21): rßtz2 (r +1)

und da x=ra+%=a(r+%), alfo x+—ä—:a(r+l) iii, fo wird

.4
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_ “ _’I’“_L fi)( _i)zi 2_(i)2].
D°_x+'2‘) 21“21(”+2 "-2 21 ” 2

Derfelbe Werth ergiebt {ich fiir den vollwandigen Träger in Fig. 190, nämlich

p„=g7(x_g)(x+.g_).

Es gilt dies allgemein, falls die den Auflagern zunächft liegenden Knotenpunkte

der mit der Nutzlaf’c belafteten Gurtung um eine

ganze Feldweite von den Auflagern abliegen. Fig- 191.

Nun fit für diejenigen Diagonalen, für 13 @

welche die gezeichnete Belaf’tung den größten Wi ”i

Zug, bezw. gröfsten Druck erzeugt, Q„„„‚ : D ,

daher nach Gleichung 215 -e ------ 1—»----aje --------- x.------'--a

__, 2—(iYJY""”_ 2lcosa [x 2 ' 221'

 

   

 

ß(/-x-g)

In gleicher Weife ergiebt fich nach Fig. 191

cz a
1 _ — _) 1 _ _ _

D=i(__"_z „ x 2 _‚ ‚_ie_„.].
° 1 2 — w [( 2 ’

Q„‚„.„=_ [(z—%f—da (z—%—x ——— [w— (% 51
und

Y„„-‚. = — —27CÄÖÜ [(I — x)2 — (%)2] . . . . . . 222.

Dem entfprechend wird

2

Y'mz-„=—cgcg%=—Ü—ägs—ß[x2—(%) ], . . . . 223.

Y’,„„ = — 3% : ?lfo_sp [(l— x)2 — (%)? . . . . 224.

Greifen die Laften an der unteren Gurtung an (Fig. 192), (O ift (wenn mit

ganz geringem Fehler die Belaftung der beiden den Auflagern zunächft liegenden

Knotenpunkte gleichfalls mit p a eingeführt wird) Qmax, bezw. Q„„—„ eben fo grofs,

wie bei einem vollwandigen Träger, bei welchem die Laß ;) für die Längeneinheit

vom rechten, bezw. linken Auflager aus bis zur Mitte desjenigen Feldes der unteren

Gurtung vorgerückt iit, welchem die Diagonale

 

 

 

 

angehört. Der Beweis ift in gleicher Weile, lg 192 D

wie oben, zu fiihren und gilt allgemein, falls %__________‚__________________3‘

die den Auflagern zunächit liegenden Knoten- Cn‘“'""“ ; """" *

punkte der mit Nutzlalt belal’ceten Gurtung um Y .

eine halbe Feldweite von den Auflagern ent— }E L £

fernt find. D3mnach ift (] 2 Do pa D:

_ p x _ _ _ p — I) (-——-—-l- _}___
eru: — 2 1 und Q„„„ — “__—27— . I >,

x bedeutet in diefen Gleichungen den Ab-    
Y'

Rand der Mitte desjenigen Feldes der unteren L }

Gurtung vom rechten Auflager, zu welchem “

die Diagonale gehört.
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Man erhält .

_ 1712 ____l’(/—flf)2

”arm “nd Ym— 2lcosa’ ' ' - - 225-
2 _ -2

Y' ” " und Y’„„„ — ” (Z *) 226.
"li”:_2lcosß _ 2lcosß

Die zufammengehörigen Werthe von Y und Y“ beziehen fich auf zwei

Diagonalen, welche demfelben Felde der unteren Gurtung angehören.

6) Erfährt der Träger eine volle Belaftun g ;) für die Längeneinheit, fo find

die unter a für Eigengewichtsbelaf’cung gefundenen Werthe auch für diefen Fall giltig,

wenn fiatt des dortigen g die Gröfse p eingeführt wird.

b) Wird endlich der Träger durch Einzellaf’cen beanfprucht (Fig. 193), fo

 

 

  

erzeugt die Laf’c P im Abfiande & von B den Stützendruck DO : £1é' In fämmtlichen

. . . D„ P 5
rechts fallenden Diagonalen links vom Laftpunkt w1rd dann Y: : _;

cos a 1 cos a

in fammtlichen rechts fteigenden Diagonalen links vom Laf’cpunkte if’c Y’= _— E%j_p'

Eben fo if’c für alle Querfchnitte rechts vom Laftpunkte Q : DO — P: _ 1_°_(_l_;i ‚

Fig- l93— mithin für die nach rechts fallenden Diago—

@ P D: . P(l— &) ..
t ------ g ----- a nalen d1efer Strecke Y1 : ——‚ fur

1 cos a

_ die nach rechts fteigenden Diagonalen diefer

Ali-„—----------- ] -------------a B Strecke Y ' : P<l_ &) Daraus folgt die

‘ 1 cos [3

Regel: Die nach dem Laftpunkte zu fallenden Diagonalen werden gezogen, die nach

demfelben fteigenden Diagonalen werden gedrückt.

1) Graphifche Ermittelung der Spannungen. Setzt man zunächft

eine gleichmäfsig vertheilte Belai’cung (Eigengewicht, bezw. volle Nutzlaft)

voraus, fo macht es für das Verfahren keinen Unterfohied, ob die Laften an der

oberen oder an der unteren Gurtung angreifen. Wenn in jedem Knotenpunkte,

z. B. der oberen Gurtung (Fig. 194) die Belaftung g a, bezw. ]) (Z wirkt, fo em-

pfiehlt fich fiir die Ermittelung der Span-

nungen die Vieleckmethode, weil diefelbe

' 2 3 I fammtliche Stabfpannungen in einem Linien-

L J i h 17 m l q 1;

Fig. 1 94.

zuge giebt.

ll), Nachdem Do und DI auf bekannte Art gefunden

 

   

  
 

A 55 f } 0 s 10 B find, trägt man alle äußeren Kräfte !, z, 3, 4, 131 und

‚[ d“_ Do in der Reihenfolge der Knotenpunkte an einander.

!? Esfeiaßzz, 31:2. 76:3, 83:41; nun

1 ..

ßb-a tragt man an 3 (den Endpunkt von 4) DI : e 7 und

2 :” DO : T a. Damit fchhefst fiCh das Kraftpolygon der

muß ' 7_):( äußeren Kräfte. Wir gehen nun von demjenigen Knoten-

)? 3 }) punkte, in welchem {ich nur 2 Stäbe fchneiden, d. h.

; 6 „I" von A aus. In A wirken Do, a und b; die Zerlegung

E 4 E von Do in die beiden Componenten a und & ergiebt

: . _J‚ a = D‘, und b = 0. Im Knotenpunkte L wirken jetzt

:” m a, c und d'. Bei der Zerlegung von a (= *{ a.) ift zu

 

beachten, dafs die Parallele zum Randftabe d durch den

Handbuch der Architektur. I. l‚b. (2. Aufl.)
11

178.

Graphifche

Ermittclung

der

Spannungen.
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Punkt im Kraftpolygon gehen mufs, der zwifchen Do und 1 liegt, d. h. durch a.. Man erhält (1 5 = a’

und 57 = ;. (Nach Art. 174, S. 151 ill: {1 Druck und (: Zug.) Geht man nun zum Knotenpunkte E über,

fo Wirken dafelbfl. (& = 0) c, : und f; bekannt ift : = 15. Demna6h find e und f durch Zerlegung zu

ermitteln, wobei die Parallele zum Randee f durch den Punkt 1 im Kraftpolygon gehen mufs, welcher

zwifchen 01 und Do liegt, da der Randftab f im Syltem lich zwifchen den Kräften Do und DI befindet.

Man erhält leicht e und f. « (Da. [, wie oben gefunden, Zug ii’t, erhält : Druck, f Zug.) Geht man fo

weiter, fo ergiebt (ich der in Fig. 194 gezeichnete Kräfteplan. In demfelben find die Druckfpannungen

durch doppelte, die Zugfpannungen durch einfache Linien bezeichnet; in ift Druck, fällt aber mit einer

Anzahl von Zugfpannungen zufarnmen und ilt defshalb befonders herausgezeichnet. Die Endpunkte der

Stabi'pannungen find ftets durch diejenigen Buchftaben bezeichnet, welche die bezüglichen Stäbe im Syftem

führen. Die Spannungen &, l, n, zu werden gleich Null.

Um die gröfsten in den Gitteritäben durch die Nutzlaflen erzeugten Zug-, bezw.

Y Qmax Y _ Qmin

max _ min

coscx’ _cosa'

 
Druckfpannungen zu beftimmen, beachte man, dafs

Qfßi» Qmaxl
_..— )” . = __

cos @ und """ cos @

Wenn die Laf’cen }) a an der oberen Gurtung angreifen oder allgemein, wenn

die den Auflagern zunächft gelegenen Knotenpunkte der belaf’ceten Gurtung von

diefen um eine ganze Feldweite a abliegen, fo ift

222%[222(2y].
Die graphifche Darflellung von Q„„„, ergiebt eine Parabel (Fig. 195a).

 
Y'„‚„=—

 

Für 51: : 0 wird Q‚„„_‚——_ __ %; fü,. .: : ]
Fig. 195.

. a 2 l a2

Wlfd Qmax : 21; [Zi—‘ (_2') ]" %“_ fg] - Qmax a)

wird Null für x = —2—; die Curve hat ein Minimum für

0 : 2x, (1. h. für x = 0. Danach ill: die Curve in

Fig. 195a conltruirt.

Hier find diejenigen Ordinaten der Curve als

Werthe von Q„„„ einzuführen, welche den Fufspunkten

der betreffenden Diagonalen entfprechen. Für die Dia-

gonale CE ergiebt lich nun als Werth von Q„„„. Die

durch 71 parallel zur Diagonale CE gezogene Linie
-
-
-
i
s
z
m
-
>
-

?

 

 

 

   

 

C

. Qmax .

no giebt den Werth von Y = ; denn es 1ft 5) ', ',

cos «. :'

_ mu Oma: £

„ o : -———— : —- .

cos a cos 0.

Nach Gleichung 223 ift Y‘„„'„ = — €;“;- , alfo n r der größte Druck in der rechts Iteigenden

Diagonale E F.

Es if’t ferner

Q„„—„=— -2”—, (l— x)? — (%)?

Wird die Difl'erenz l——x=£ gefetzt, fo ergiebt fich, dafs die Curve für

Q„„-„ =.- —- L_l[&3 —(—ä—)j derjenigen fiir Q„,„ congruent if’c.

———[—<%)1———2— ’—;——“Z
Man erhält die in Fig. 1954 gezeichnete Curve, in welcher für die rechts fallende Diagonale CE das

Minimum ;; t, für die rechts iteigende Diagonale das Maximum 71 „ eingezeichnet ifl.
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Greifen die Lai’ten an der unteren Gurtung an oder allgemein, find die an der

mobil belaiteten Gurtung gelegenen Knotenpunkte zunächft den Auflagern von diefen

um je eine halbe Feldweite entfernt, fo ergiebt die Verzeichnung der Curven für

Q‚„„ und Q„„-„ entfprechend den Gleichungen in Art. 177 (S. 160) unten Prehende

Parabeln (Fig. 1964).

Man erhält genau wie oben: der Maximalzug in CE iii cd; der Maximaldruck in CF ift L‘ f; der

Maximaldruck in CE ift :zf; der Maximalzug in CF ift cm.

Fig. 196. Fig. 197.

 

 

 

 

 

” M
F E

Für eine Einzellaft wird die Ermittelung der Spannungen bequem mittels

des Cremona'fchen Kräfteplans vorgenommen, wie in Fig. 197 gefchehen ift; diefelbe

iit ohne Weiteres verftändlich.

8) Art der Beanfpruchung der Stäbe bei einem Träger auf zwei Kfz

Stützen. Nach Art. 176 (S. 156) werden die oberen Gurtungsftäbe ftets gedrückt, de, 5„„„

die unteren itets gezogen. Die Diagonalen erhalten verfchiedene Beanfpruchungen. bcaflfpmch“"8-

Durch das Eigengewicht erhalten die nach der Mitte zu fallenden Diagonalen Zug,

die nach der Mitte zu fleigenden Diagonalen Druck; durch die ungünf’cigf’re Nutzlait

erhalten im Allgemeinen alle Diagonalen fowohl Zug, wie Druck. Wenn der größte

Druck, der in einer Diagonalen durch Nutzlaft entfleht, kleiner if’r, als der Zug

durch Eigengewicht, fo erleidet die Diagonale nur Zug, umgekehrt nur Druck. Für

die nach der Mitte zu fallenden Diagonalen nahe dem Auflager ift der Zug in Folge

des Eigengewichtes meiftens viel gröfser, als der gröfste Druck durch Nutzlaft, und

es werden daher diefe Diagonalen meiftens nur gezogen. Eben fo ergiebt fich, dafs

die nahe dem Auflager befindlichen, nach der Mitte zu anfieigenden Diagonalen

nur Druck erhalten. Die Diagonalen im mittleren Theile des Trägers werden da-

gegen fowohl gezogen, wie gedrückt.

3) Parallelträger mit Diagonalen und Verticalen.

an) Berechnung der Spannungen in den Gurtungen. Für eine be— Be **;-
- . . . . I’CC nun

11eb1ge Belaftung erd genau fo, Wie in Art. 176 (S. 156),’ wenn M das d.(;„„ungi

Biegungsmoment fiir den zu einem oberen Gurtungsl'tabe gehörigen Momentenpunkt, fpan“““gen'

M das Biegungsmoment für den zu einem unteren Gurtungsitabe gehörigen Momenten-

punkt bezeichnet,


